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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährliher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt 

anftalten 1,50 Mark, frei in Haus 2 Mark. 


Aittwoch, den 1. April 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
a eumark: 
raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


Yen Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Die Perſchuldung der kleineren 
Landwirte in Baden. 


Daß die Denkſchrift des badiſchen Finanz⸗ 
miniſters über die Erhebungen betreffend die 
Verſchuldung der Landwirtſchaft im Groß⸗ 
herzogtum Baden den Herren vom Bunde der 
Landwirte unbequem iſt, verſleht ſich von ſelbſt. 
Ganz totſchweigen können fie dieſelbe natürlich 
nicht; aber es iſt von Intereſſe, zu ſehen, wie 
ſie bemüht ſind, den Eindruck des Nachweiſes, 
daß es wenigſtens in Baden mit dem „Not⸗ 
ſtand“ nicht weit her iſt, zu verwiſchen. Die 
„Korreſp. des Bundes der Landwirte“ meint, 
die Feſtſtellung der Denkſchrift, daß bei Be⸗ 
trieben mit einem Einkommen unter 1000 Mk. 
die Verſchuldung 21,7 Prozent des Wertes, 
bei denen mit einem Einkommen von 2001 bis 
3000 Mk. 14,1 Prozent und bei denen mit 
5001 und mehr nur 11,3 Prozent beträgt, ſei 
belanglos, weil ſie vor dem Eintritt der augen⸗ 
blicklichen Notlage vorgenommen worden. Höchſtens 
könnte man aus der höheren Verſchuldung des 
Kleinbeſitzers den Schluß ziehen, daß er unter 
den ungünſtigen Verhältniſſen in ſtärke rem 
Grade zu leiden gehabt habe. Was den Zeit⸗ 
punkt der Erhebungen betrifft, — dieſelben 
ſtützen ſich auf die Einkommen⸗ und Vermögens⸗ 
ſteuer⸗Deklarationen für 1893 — ſo ſpricht die 
„Correſp.“ kurz vorher von einer im Jahre 
1893 doch ſchon ſeit 20 Jahren herrſchenden 
Agrarkriſis. Die Denkſchrift ſelbſt aber betont 
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änderung in der Verſchuldung nicht zu Ton: 
ſtatiren ſei. In der Hauptſache aber iſt die 
Denkſchrift keineswegs der Anſicht der „Korreſp. 
des Bundes der Landwirte.“ Zunächſt iſt noch 
zu bemerken, daß die oben angeführten Ver⸗ 
ſchuldungsſätze ſich ſämtlich auf die rein land⸗ 
wirtſchaſtlichen 86 489 Betriebe beziehen; die 
entſprechenden Prozentſätze für die gemiſchten 
Betriebe (Müller, Bierbrauer, Gaſtwirte, Wein⸗ 
händler u. ſ. w. mit Grundbeſitz) ſind 35.8, 
23,6 und 31,6 Prozent. Die Denkſchrift er⸗ 
klärt die verhältnismäßig ſehr ſtarke Ver⸗ 
ſchuldung der gemiſchten Betriebe in den unteren 
zwei Einkommengruppen (dis 1500 Mk. 
Einkommen), in denen der gewerbliche Betrieb 
(abgeſehen von den kleinen Dorfhandwerkern) 
jedenfalls nur ſehr ſchwach vertreten iſt, aus ähn⸗ 
lichen Gründen, aus denen auch bei den rein land⸗ 
wir tſchaftlichen Betrieben die unterſten Gruppen 
verhältnismäßig höher als die oberen verſchuldet 
erſcheinen, nämlich aus der Thatſache, daß die 
in dieſen beiden Gruppen in großer Menge 
vorfindlichen landwirtſchaftlichen Tagelöhner, 
Waldarbeiter, Fabrikarbeiter mit Grundbeſitz, 
ferner Gemeinde⸗ und Staatsangeſtellte 
(Straßenwarte, Waldaufſeher u. ſ. w.) in dem 
Beſtreben, ihre wirtſchaftliche Lage zu ver⸗ 
beſſern und ihre ſoziale Stellung zu kräftigen, 
jede Gelegenheit zum Erwerb von kleineren 
Bodenparzellen gern ergreifen, dabei aber einen 
Teil des Kaufſchillings regelmäßig für eine 
Reihe von Jahren ſchuldig bleiben. In den 
Gruppen mit mittlerem und höherem Einkommen 
dagegen wirke „eine der Haupturſachen der 
landwirtſchaftlichen Verſchuldung“, d. h. die 
Verſchuldung aus Anlaß von Grundſtücks käufen 
minder kräftig, weil eben in dieſen Gruppen 
das Bedürfnis nach Vermehrung des Landbeſitzes 
im Großen und Ganzen in geringerem Umfang 
gefühlt wird und ſich geltend macht, als in den 
unterſten Gruppen, wo der „Landhunger“ Jahr 
für Jahr neue Schuldverbindlichkeiten erzeugt, 
während die Abfloßung der letzteren nicht 
jeweils ſofort, ſondern meiſt in kürzeren oder 
längeren Terminen (3, 5 und mehr Jahres⸗ 
zielen) zu erfolgen pflegt. Noch deutlicher iſt 
folgende Aus führung der Denkſchrift: „Im 
Weiteren kann ſchwerlich beftritten werden, daß 
der Schuldverpflichtungen erzeugende Landerwerb 
der kleinen Leute gleich einer Zwangsſparkaſſe, 
alſo wirtſchaftlich erzieheriſch wirkt und ferner, 
daß die Anlage kleinerer Erſparniſſe in der 
Form des Grunderwerbs, alſo gewiſſermaßen 
als Mobiliarnotpfennig in vielen Fällen wirt⸗ 


Köpke. 


ſchaftlich richtiger ſich erweiſen wird, als die 
ſonſtige Nutzbarmachung, etwa in der Geſtalt 
einer Sparkaſſenanlage und zwar deshalb, 
weil die kleinere Kapitalerſparnis in 
der erſterwähnten Form nicht blos Zinsgenuß, 
ſondern darüber hinaus — durch Ermöglichung 
der Verwertung der Arbeitskraft auf dem er⸗ 
worbenen Grundſtück — auch Arbeitslohnvers 
dienſt verſpricht, auf den ſonſt hätte verzichtet 
werden wüſſen.“ Vor Allem aber ſpricht gegen 
die Behauptung, daß der kleinere Beſitz unter 
den ungünſtigen Verhältniſſen der letzten 
20 Jahre ſchwerer zu leiden gehabt habe, als 
der mittlere und größere, die durch die Er⸗ 
hebungen feſtgeſtellte Thatſache, daß unter den 
86 489 reinen Landwirten ſich nicht weniger als 
38 390 befinden, die ein Zins⸗ oder Renten⸗ 
einkommen beziehen und zwar in Höhe von 
6843 750 Mark und zwar participieren daran 
die beiden unterſten Einkommengruppen (bis 
1500 Mk) von 71053 Beſitzern 29 270. 
Jedenfalls widerlegt die Denkſchrift mit Erfolg 
die Behauptung der Agrarier, daß die ver⸗ 
hältnismäßig höhere Verſchuldung des Klein⸗ 
beſitzers gleich bedeutend ſei mit einer ungün⸗ 
ſtigen wirtſchaftlichen Lage. 
r —¹—ö—— 
Deutſches Reich. 
Berlin, 31. März. 

— Die Kaiſerin wird nach dem „Hann. 
Kur.“ mit ihren Kindern auch in dieſem 
Sommer auf Wilhelmshöhe Wohnung nehmen. 


am Sonnabend das Kunſtgewerbemuſeum und 
gab abends dem Prinzen und der Prinzeſſin 
Friedrich Karl von Heſſen, die von Berlin wieder 
abreiſten, das Geleit auf den Bahnhof. Am 
Sonntag nahmen ihre Enkel, die Prinzen Adalbert, 
Auguſt, Wilhelm und Oskar die Mittagsmahlzeit 
bei der Kaiſerin Friedrich ein, die vormittags 
der Einſegnung der Kadetten in Lichterfelde bei⸗ 
gewohnt hatte. Heute früh hat die Kaiſerin 
Friedrich die Reiſe nach Schloß Rumpenheim 
angetreten. 

— Profeſſor v. Lenbach wird ſich 
zur Geburtstagsfeier des Fürſten Bismarck 
nach Friedrichsruh begeben und dem Altreichs 
kanzler deſſen Portrait, das er für das Reichs⸗ 
tagsgebäude gemalt hat, zur Anſicht vorlegen. 

— Von der Abberufung des franzöſi⸗ 
ſchen Bolſchafters Herbette iſt in Berlin, wie 
dem „Hamb. Korr.“ geſchrieben wird, nichts be⸗ 
kannt geworden. Es verlautet andrerſeits, daß 
Herr Herbette ſchon inſtruiert iſt, die Verhand⸗ 
lungen mit der Berliner Regierung über die 
Erneuerung der Handels⸗ und Schiffahrtsver⸗ 
träge zu führen, die bis dahin zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Madagaskar beſtanden haden. 

— In ſeiner Philippika gegen die Re⸗ 
gierung in der Donnerstagsſitzung des Herren⸗ 
hauſes ſagte Graf Mirbach, „hier“ werde 
die Situation im Lande unterſchätzt; im Lande 
habe man allerdings ein anderes Gefühl, „das 


Gefübl nämlich, daß man, möchte ich ſagen, 


ſich freut über jede Exiſtenz, die auf dem platten 
Lande vernichtet wird“. Da Graf Mirbach 
hinzufügte: „Man wird ja lächelnd am Miniſter 
tiſche über dieſe Dinge hinweggehen, bis man 
eine Bewegung erlebt, die der Regierung nicht 
mehr angenehm ſein wird“, ſo war Fürſt Hohen⸗ 
lohe völlig im Rechte, als er in ſeiner Ent⸗ 
gegnung die Behauptung des Grofen Mirbach 
als eine jo unerhörte erklärte, daß er darauf 
nicht weiter zu antworten habe. Graf Mirbach 
hat nun dem Reichskanzler den „beglaubigten“ 
Wortlaut ſeiner Aeußerung nach dem unkorri⸗ 
gierten ſtenographiſchen Bericht überſandt, als 
Beweis dafür, daß Fürſt Hohenlohe ihn „miß⸗ 
verſtanden“ habe. Der Reichskanzler hat dar⸗ 
auf erwidert, er erſehe „zu ſeiner Freude“, daß 
Graf Mirbach nicht geſagt habe, der „Miniſter⸗ 
uſch“ freue ſich über jede vernichtete Existenz. 
Er ſei aber aus dem Zuſammenhang der 
Mit bach'ſchen Rede zu der Auffaſſung berechtigt 
geweſen, „daß die obige Aeußerung an die 
Adreſſe der Staatsregierung und damit des 
Staatsminiſteriums gerichtet war.“ Graf Mir⸗ 
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bach bat nun die Antwort des Reichskanzlers 
mit dem Zuſatz veröffentlicht: „Ich kann dem 
Herrn Reichskanzler nur beſonders dankbar 
dafür ſein, daß er die Güte gehabt bat, den 
Irrthum ſo ſchleunig zu berichtigen“. Offenbar 
iſt das ein „Irrtum“ des Grafen Mirbach. 
Der Reichskanzler hat anerkannt, daß Graf 
Mirbach nicht geſagt hade, der Miniſtertiſch 
freue ſich über jede vernichtete Exiſtenz; aber 
er hat ſo deutlich wie möglich geſagt, daß der 
Zuſammenhang der Mirbach'ſchen Sätze nur 
dieſe Auffaſſung zugelaſſen habe. Will Graf 
Mirbach dieſe Auffaſſung nicht als berechtigt 
anerkennen, ſo geſteht er damit ein, daß er 
nachträglich das, was er geſagt hat, nicht ge⸗ 
ſagt haben will. 

Der Geſetzentwurf über den 
Verkehr mit Dünger⸗ und Futter⸗ 
mitteln enthält Beſtimmungen, durch 
welche eine Monopoliſirung derartiger Unter⸗ 
ſuchungen für die landwirtſchaftlichen Verſuchs⸗ 
ſtationen beabſichtigt iſt. Zur Zeit verfolgt nur 
noch eine geringe Anzahl von landwirtſchaftlichen 
Verſuchsſtationen ihre urſprüng liche programm⸗ 


mäßige Aufgabe, wichtige agrikulturchemiſche 


und pflanzenphyſiologiſche Aufgaben zum Nutzen 
der Landwirtſchaft in Angriff zu nehmen und 
wenn möglich zu löſen. Im Gegenſatze hierzu 
find die meiſten landwirtſchaftlichen Verſuchs⸗ 
anſtalten analytiſche Erwerbsanſtalten geworden, 
welche zu allem Anderen noch faſt ſämtlich teils 
vom Staate, teils von landwirtſchoftlichen 
Korporationen ſehr erhebliche Subventionen er⸗ 


halten. Gegen dieſe Beſtimmungen des Geſetz⸗ 


entwurfs haben eine Anzahl ſelbſtändiger 
öffentlicher Chemiker Proteſt erhoben und 
einen Verband zur Wahrung ihrer Intereſſen 
begründet. Am Sonnabend tagte in 
Breslau eine vom ſchleſiſchen Zweigverein des 
deutſchen Müllerverbandes einberufene Ver⸗ 
ſammlung deutſcher Müller, melde ein⸗ 
ſtimmig eine energiſche Reſolution gegen den 
Geſetzentwurf faßte, weil er den Verkehr 
äußerſt erſchwere und an unausführbare Be⸗ 
dingungen geknüpft ſei. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das 
Verſtaatlichungsangebot, welches 
die preußiſche und die heſſiſche Regierung der 
heſſiſchen Ludwigsbahn haben 
zugehen laſſen. Danach ſollen die in den 
Provinzen Rheinheſſen und Starkenburg be⸗ 
legenen Eiſenbahnſtrecken des genannten Eiſen⸗ 
bahnunternehmens am 31. Dezember d. J. als 
Staatsbahn erklärt werden. Den Aktionären 
ſoll eine Abfindung für je eine Aktie zu 600 M. 
Schuldverſchreibungen im Geſamtwerte von 
700 Mk., und zwar in preußiſcher und heſſiſcher 
Staatsanleihe unter der Bedingung angeboten 
werden, daß der Beamtenkautione fonds wie die 
Reſerve⸗ und Erneuerungs fonds in ihrem bilanz⸗ 
mäßigen Sollbeſtande durch Verwendung des 
Erlöſes der bei dem Bau über den Bedarf 
erworbenen oder disponibel gewordenen Grund⸗ 
ſtücke effektiv wieder hergeſtellt werden. Als 
Liquidationspreis werden 80 000 000 gezahlt. 
Bis zum 15. Juli d. J. ſoll die endgiltige all⸗ 
ſeitige Entſcheidung getroffen werden. 

In Arnswalde ⸗Friedeberg 
fangen die Konſervativen an, ſich 
für die nächſten Wahlen eine neue Organiſation 
zu ſchaffen. In Woldenberg ſprach kürzlich er⸗ 
folglos der frühere nationalliberale Dr. Diederich 
Hahn aus Geeſtemünde. Nur vereinzelt waren 
Bauern erſchienen, aber meiſtens Großgrund⸗ 
befiger. Die Bauern trauen Ahlwardt mehr, 
als den Großgrundbeſitzern. — In Friedeberg 
verſuchten die Konſervativen einen neuen Wahl⸗ 
verein zu gründen, welcher auch die Antiſemiten 
aller Schattierungen aufnehmen ſollte. Die 
Ahlwardt⸗Antiſemiten haben dankend abgeſagt. 

— Nach Südweſtafrika gehen am 
31. März von Hamburg wieder 160 Mann 
Soldaten zum Erſatz für die nach Ablauf ihrer 
Dienſtzeit austretenden Mannſchaften. Die 
Führung dieſer Mannſchaften haben Leutnant 
v. Zülow, früher beim 82. Infanterie⸗Regt., und 
Leutnant Graf Kageneck aus einem badiſchen 
Regiment. 


Stadtverordn 
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— An Dr. Peters hat der Reichs⸗ 
kanzler das Erſuchen gerichtet, ſich während 
der ſchwebenden Die ziplinarunterſuchung, die in 
Folge der bekannten Reichstags verhandlungen 
eingeleitet worden iſt, jeder öffentlichen 
Aeußerung in dieſer Angelegenheit zu ent⸗ 
halten. 

— Das Berliner „Kl. Journ.“ meldet 
unterm 30. d. M.: Die Affaire von Kotz e, 
welche, ſoweit fie die Perſon des Zeremonſen⸗ 
meiſters von Kotze anbetrifft, durch die dem 
Letzteren erteilte Warnung ihren offiziellen Ab⸗ 
ſchluß erhalten hat, „wird nunmehr in den 
allernächſten Tagen, vielleicht ſchon heute, 
privatim auf dem Wege des Duells zwiſchen 
den Zeremonienmeiſtern von Kotze und von 
Schrader ausgetragen werden“. Daß 
das Duell unter beſonders ſchweren Be⸗ 
dingungen ſtattfinden wird, iſt nach Lage der 
Sache ſelbſtverſtändlich.“ 

— Gegenüber einer Meldung des Pariſer 
Korreſpondenten des „Corriert di Napoli“ iſt 
das „Berl. Tagebl.“ ermächtigt zu erklären, 
daß die Firma Ludwig Löwe und Co, 
weder direkt noch indirekt Gewehre an 
ee Menelik von Abeſſinien geliefert 
abe. 

— Zu Liebknechts 70. Geburtstag 
hatte die ſozialdemokratiſche Partei am Sonn⸗ 
abend im Feenpalaſt ein Feſt veranſtaltet, das 
von mehreren tauſend Perſonen beſucht war. 
Der Saal war mit roten Fahnen und ſonſtigen 
Parteizeichen 33 Die Feſtrede hielt der 


— Wegen Beleidigung des Ober⸗ 


präſidenten von Puttkammer wurden die Re⸗ 
dakteure des „Kleinen Journals“, Hugo Krauſe 
und Karl Krug, von der 4. Strafkammer des 
Landgerichts I in Berlin zu je drei Wochen 
Gefängnis verurteilt. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die für den 8. April amtlich feſtgeſetzt ge⸗ 
weſene Wiener Bürgermeiſterwahl wurde völlig 
unerwartet plötzlich auf unbeſtimmte Zeit ver⸗ 
ſchoken. Die Maßregel erregt bedeutendes 
Aufſehen. Die amtliche Begründung derſelben 
lautet, daß vielen während der Oſter ferien ver⸗ 
reiſten Gemeinderäten die Einladung zur Wahl 
nicht zugeſtellt werden könnte. Es ſcheint aber, 
daß hinter den Kuliſſen etwas vorgeht. 

Rußland. 

Die kaiſerliche Akademie der ſchönen Künſte 
wird eine Deputation mit einer Glückwunſch⸗ 
adreſſe nach Berlin zur 200 jährigen Jubelfeier 
der Berliner Akademie der Künſte ſenden. 
Mehrere Petere burger künſtleriſche Kreiſe werden 
ebenfalls Deputationen mit Adreſſen ſchicken. 

Der „Kreuzztg.“ wird aus Petersburg be⸗ 
richtet, daß man dort bezüglich der egyptiſchen 
Frage eine Zuſpitzung der Gegenſätze nicht 
wünſche. Das Verhältnis Rußlands zu Eng⸗ 
land habe ſich wohl weiter verſchlechtert, jedoch 
wünſche man nicht — und zwar mit Rückſicht 
auf die bevorſtehende Krönung —, daß ſich der 
Gegenſatz jetzt verſchärfe. Unzweifelhaft gelte 
die Zurückhaltung Rußlands aber nur für den 
gegenwärtigen Augenblick; die egyptiſche Frage 
könnte in einem ſpäteren Zeitpunkte wieder auf⸗ 
geworfen werden. Jetzt ſei es Rußland nicht 
unwillkommen, daß England durch die afrika⸗ 
niſchen Wirren feſtgelegt werde. Jedenfalls ſei 
an maßgebender ruſſiſcher Stelle die Anſicht 
maßgebend, daß England nur in ſeinem eigenen 
Intereſſe Italien in Aftika unterſtütze. 

Italien. 

Der deutſche Kaiſer hielt am Sonntag 
Vormittag in Neapel an Bord der acht 
„Hohenzollern“ Gottesdienſt ab. 

Die Kapelle der „Hobenzollern“ gab am 
Sonntag im Theater St. Carlo zu Neapel zum 
Beſten des italieniſchen Roten Kreuzes ein Kon⸗ 
zert, welches einen glänzenden Verlauf nahm. 
Viele Fremde, darunter meiſt Deutſche, waren 
anweſend. Als der italieniſche Königsmarſch 
und die deutſche Nationalhymne gejpielt wurden, 
erhoben ſich die Anweſenden und hörten ſtehend 
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unter den Rufen: „Es lebe der König“, „Es 
lebe der Kaiſer“ zu. 
Großbritannien. 

Der Parlamentsuntecſekretär Curzon hielt 
am Sonnabend in Southport eine Rede, in 
welcher er zunächſt bemerkte, daß England den 
Italienern gegenüber, die alte Freunde Englands 
ſeien, ſehr freundliche Geſinnung hege. Eine 
Niederlage der Italiener in Kaſſala würde eine 
Gefahr für Egypten ſen, und Englands Mit⸗ 
wirkung bei der Don ola = Expedition ſei 


keine Herausforderung Frankreichs. Es be⸗ 
ſtehe, fuhr Curzon fo:t, keine Abſicht, 
Frankreichs Gefühle zu verletzen. Die 


vermehrte Sicherheit Egyptens intereſſire Frank⸗ 
reich etenſowohl wie England und Egypten. 
Englands Haltung gezenüber Frankreich ſei 
während der vergangenen 6 Monate andauernd 
entgegenkommend geweſen, und er hoffe, daß 
Frankreich bei näherer Prüfung die egyptiſche 
Frage anders anſehen werde. 

In Handels⸗ und Finanzkreiſen herrſcht 
große Beſorgnis wezen der engliſch⸗ feindlichen 
Bewe zung in den ſüdafrikaniſchen Freiſtaaten. 
Die Revolution im Matabelelande wird der 
Niederlage Dr. Jameſon's zugeſchrieben. Unter 
mehreren einheimiſchen Stämmen wird eine 
Erhebung gegen die engliſche Regierung vor⸗ 
bereitet. Man befürchtet, daß eine Koalition 
gegen England zu Stande kommt. 

Afrika. 

Nach einer Depeſche aus Maſſauah hat 
Menelik dem Oberſtleutnant Galliano, dem be⸗ 
kannten Verteidiger Makalles, der unter Bruch 
ſeines Verſprechens wieder gegen die Abeſſinier 
kämpfte, Hände und Füße abhauen laſſen. Es 
beſtätigt ſich ferner, daß Genecal Arimondi ſich 
erſchoß, und zwar mit den Worten: „Das ver⸗ 
danken wir nur Baratieri.“ Der „Corriere 
della Sera“ macht ernſtlich den Vorſchlag, die 


gefangenen Italiener, die den fürchterlichſten 


Grauſamkeiten ausgeſetzt find, loezukaufen, es 
handle ſich hier nicht nur um eine Kriegsge⸗ 
fangenſchaft im modernen Sinne, ſondern um 
Unglückliche, die in Hände von Briganten und 
Mordgenndel gefallen ſeien. 

Der Aufſtand in Matabeleland wird immer 
bebrohlicher. Für einen Hauptveranlaſſer des 


uf tandes gilt nach einer Depeſche des Gou⸗ 


verneurs. der Kapkolonie, Sir H. Robinſon, 


an hben engliſchen Staatsſekretär für die Kolonien 
Häuptlings 
Lobengula, der im vorigen Jahre verbannt 
wurde, nun aber wieder nach Matabeleland 
zurückgekommen if. Weiter wird gemeldet, daß 
Frau, drei 
Söhnen und drei Töchtern beſtehende Famil e 
Aufſtändiſchen ſammeln 
Buluwayo, 
gerüſtet 
im Lager 
Inſeza wurden vor den Aufſtändiſchen ge⸗ 
Den Polizeimannſchaften, welche Ein⸗ 
nene find, wurden die Waffen abgenommen. 


Chamberlain der Sohn des 


die Matabeles eine aus Mann, 


ordet haben. Die 
30 Meilen öſtlich von 
welches gegen einen Angriff gut 
„ 38 Männer und Frauen 


retlet. 


Amerika. 

Nach einer Depeſche des „New⸗York Journ.“ 
haben die kubaniſchen Inſurgenten die Feſtung 
ar k del Rio eingenommen. 


nahmen an der Einnahme der Stadt mit ihren 
Holchkiß⸗ und Gatling⸗Kanonen teil. Die Auf⸗ 
Rändiſchen zündeten eine Anzahl Gebäude an 
und zo zen fi dann zurück. 


2 


Provinzielles. 


Tulmſee, 30. März. Auf dem hieſ. Poſtamt iſt 
aun 2. April eine zweite Aſſiſtentenſtelle errichtet 
geben, die mit dem Poſtaſſiſtenten Behnke beſetzt 
wird. Dem Lehrer Winkler⸗Eliſenau iſt von der 
Aesierung für erfolgreiche Betreibung des deutſchen 
Syrachunterrichts eine Gratifikation von 100 Mark 
gewährt worden. 

ordon, 29. März. Freitag Abend verſtarb 
I zlich am Herzſchlage der langjährige Leiter der 
hiefigen Strafanſtalt, Herr Direktor Bredikow. Der 
er orbene ſollte am 1. Mai d. J. in den Ruheſtand 
etzt werden. 

Strasburg, 30. März. Nach dem Jahresberichte 
das hieſige Gymnaſium zählte die Anſtalt am 
ebruar d. J. 157 Schüler, davon waren 65 evan⸗ 
hen, 73 katholiſchen und 19 moſaiſchen Bekennt⸗ 
es, 65 Einheimiſche, 91 Auswärtige und ein Aus⸗ 
er. Die Vorſchule wurde nur von 4 Schülern 
veiuht, Das Reifezeugnis erwarben ſich im Herbſte 4, 
Frühjahre 8 Oberprimaner und ein Extraneus. — 

Lehrer Zindler iſt zum Lehrer in der Gemeinde⸗ 
e zu Lichterfelde gewählt und von der Königlichen 
erung zu Potsdam beſtätigt worden. 

FJraudenz, 30. März. Herr Oberbürgermeiſter 
mann, der am Mittwoch in den Ruheſtand tritt, 
ſchiedete ſich geſtern Vormittag im Sitzungsſaale 
Rathauſes von den angeſtellten ſtädtiſchen Sub⸗ 
n- und Unterbeamten. Herr Polizeiinſpektor 
mann überreichte dem Scheidenden mit einer An⸗ 
he ein prachtvolles Album, das die Bildniſſe der 
nuten enthält. Herr Pohlmann dankte tiefbewegt; 
I ſeinen Beamten ſtets ein Freund, der es redlich 
meinte, geweſen, und auch jetzt noch könne jeder von 
i feiner Hilfe gewiß ſein, wo er fie zu gewähren 

ztande ſei. 

Jraudenz, 30. März. Ein ſchwerer Unglücksfall 
ereignete ſich heute Vormittag dem „Geſ.“ zufolge bei 
„ AKeparaturarbeiten an dem Bootshauſe des hleſigen 
rybereins. Die Zimmergeſellen Zabel und Steffan, 
aus Michelau, waren damit beſchäftigt, an der 
muwand des Bootshauſes Latten feſtzunageln. Bei 
darken Strömung und wahrſcheinlich infolge einer 
rſichtigen Bewegung eines der beiden ſchlug der 
Handkahn, von dem aus fie ihre Arbeit ver⸗ 
ten, plötzlich um, und beide ſtürzten in den 
n. Obwohl der Unglücksfall ſofort bemerkt 

e, gelang es doch nur, einen der Verunglückten, 


Die kürzlich mit 
Dampfer „Bermuda“ gelandeten Freibeuter 


den Geſellen Zabel, zu retten; er wurde von dem 
Fährdampfer „Fortuna“ aufgenommen. Steffan da⸗ 
gegen war ſchon untergeſunken. Seine Leiche iſt 
noch nicht gefunden. Zabel wurde, nachdem er von 
dem raſch herbeigeeilten Arzte Herrn Dr. Mertens 
wieder ins Bewußtſein zurückgerufen war, ins ſtädtiſche 
Krankenhaus geſchafft. 

Marienburg, 28. März. Beim Ausroden alter 
Pappelſtämme auf dem Rittergut Kykoit fanden die 
Arbeiter jüngſt ein vollſtändiges Menſchengerippe 
½ Meter unter der Erdoberfläche. Bereits im Jahre 
1852 beim Pflanzen jener Bäume ſtieß man auf 
mehrere Gerippe nebſt darauf liegenden eiſernen Doſen 
mit Münzen, anſcheinend polniſchen Gepräges. Die 
Gerippe gehören zweifellos gefallenen Kriegern an. 
Auf Kykoit und Thörichthof unterhielt der deutſche 
Ritterorden eine ausgedehnte Kuhwirtſchaft, aus der 
die Milchprodukte für den Haushalt der Ritter nach 
Marienburg geliefert wurden. Als Schutz gegen feind⸗ 
liche Ueberfälle befand ſich auf Kykoit ein feſter Wehr⸗ 
turm. 

Danzig, 30. März. Der Meiſterſchaftsringer 
Antonio Pierri, ein Grieche, Inhaber des ſogenannten 
Meiſterſchaftsgürtels der Welt, wurde am Sonnabend 
im hieſigen Wilhelm⸗Theater von dem hieſigen Ring⸗ 
kämpfer Robert Kreſin nach 13 Minuten geworfen. 

Berent, 29. März. Der Ferſefluß von Mahlkau 
bis hinter Reinwaſſer ſoll im Laufe dieſes Jahres 
reguliert werden. Die Koſten hierfür ſind auf 90 000 
Mark veranſchlagt, zu welchen die Regierung ½ mit 
30 000 Mk. beiträgt, wogegen die übrigen / durch 
eine von den intereſſirten Beſitzern zu dieſem Behufe 
gebildete Genoſſenſchaft aufgebracht werden. Bis 
Mahlkau iſt die Ferſe ſchon in früheren Jahren 
reguliert worden. 

Lauenburg, 29. März. Ein Brandunfall, der 
leicht ſchlimme Folgen hätte haben können, ereignete 
ſich jpät abends in Coſe beim Gaſtwirt Schewe. In 
Abweſenheit des Herrn Sch. machte ſich ſein Knecht 
Wolski unerlaubter Weiſe im Keller an einem mit 570 
Liter Spiritus gefüllten Faſſe zu ſchaffen, ſich dabei 
eines brennenden Lichtes bedieneud. Mit letzterem iſt 
der Unvorſichtige dem Faß zu nahe gekommen, denn 
plötzlich hörte man einen gewaltigen Knall und der 
ganze Kellerraum ſtand in demſelben Augenblick in 
Flammen. 
Wolski aus dem Keller und mitten auf den Hof ge⸗ 
ſchleudert. 
und an den Händen mehrfache Verletzungen am Körper 


davon, die aber alle nicht gefährlicher Natur ſind. 


Der Keller brannte vollſtändig aus. 

Margonin, 27. März. Die Auflaſſung des 
Rittergutes Margoninsdorf an den hannöverſchen 
Kloſterfonds hat am 25. d. Mts. ſtattgefunden. Dieſer 
Gutskomplex zählt zu den größten Rittergütern der 
Provinz Poſen. Der Kaufpreis beträgt, wie ver⸗ 
lautet, 2 314000 Mk. 

Seeburg, 28. März. 
ereignete ſich ein Unfall. Ein Bulle wurde wild, riß 
ſich von ſeinem Führer los und raſte unter die 
Menſchen, wobei einer Frau drei Rippen, einer anderen 
Frau ein Arm gebrochen wurde. Endlich gelang es, 
ihn zu feſſeln. 

Schloppe, 27. März. 


ein Raub der Flammen. 
enau, 29. März. 


eine große Anzahl von Urnen, Malſteinen uſw. ge⸗ 


funden worden, die zum größten Teil in den Beſitz des 
Thorner Muſeums übergingen. Am nächſten Miltwoch 
Ausgrabungen vorgenommen werden. 
Veranlaßt werden dieſelben von dem bekannten Alter⸗ 


ſollen neue 


tumsforſcher Semrau⸗Thorn. Doch wird auch ein 


Vertreter des Danziger Muſeums beiwohnen. Die 
gefundenen Schätze dürften wohl wieder nach Thorn 
Für einige der Urnen erhielt 


und Danzig wandern. 
Herr W. letzthin ſogar 150 Mark. 
$ Argenau, 30. März. 


Tage die Schule zu Wierzchoslawice einer eingehenden 
Reviſion. 


Auguſtenhof, Kreis Wirſitz, verſetzt. Das Schulhaus 


zu Suchatowko wird wegen Baufälligkeit geſchloſſen 


und demnächſt ein neues Gebäude errichtet. 


gut beſuchtes Konzert. 


Verſchönerungsverein legt augenblicklich nach dem als 
Ausflugsort für die Argenauer beliebten Jakobskrug 
einen Promenadenweg an. 
Bromberg, 30. März. 
ereignete ſich geſtern Mittag auf der Danziger Brücke. 


Mit ihrem Sohne aus der Kirche kommend, wo er 


eben konfirmiert worden, war eine Familie auf dem 
Nachhauſewege begriffen, als auf der Brücke plötzlich 
die Frau leblos niederſank. Sie wurde nach einem 
Hauſe der Brückenſtraße gebracht, wo ein hinzu⸗ 
kommender Arzt Tod infolge Schlagfluſſes konſtatierte. 
Der traurige Unglücksfall erregte bei den Paſſanten 
um ſo lebhafteres Mitgefühl, als er die Familie 
gerade in einem Augenblick und an einem Tage traf, 
der für ſie ein Feſttag werden ſollte. 


Lokales. 
5 Thorn, 31. März. 

— [Perſonalien.] Poſcaſſiſtent 
Wickel in Thorn iſt als etatsmäßiger Tele⸗ 
graphenaſſiſtent angeſtellt. — Hauptzollamts⸗ 
aſſiſtent Höhle in Thorn iſt unter Beförderung 
zum Ober⸗Grenzkontrolleur nach Gangelt (Rhein⸗ 
provinz) verſetzt. — Der hieſige Paßreviſor 
Major z. D. Roſenhagen iſt ſeines Amtes ent⸗ 
hoben worden. 

— [Die Direktionen der 
Preußiſchen Staatsbahnen! 
haben für nachbezeichnete Ausſtellungen fracht⸗ 
freie Rüdbeförderungen für ſolche Gegenſtände 
bewilligt, welche auf der Ausſtellung unverkauft 
geblieben ſind: Kunſtausſiellung in Landsberg 


a. W. in der Zeit vom 3. bis 31. Mai d. J. 


(freie Rückdeförderung 4 Wochen nach Schluß 


der Ausſtellung), Ausftelungen landwirtſchaft⸗ 
licher Maſchinen und Geräte in Pr. Mark am 


Durch den gewaltigen Luftdruck wurde 
Er trug außer Brandwunden im Geſicht 


Auf dem letzten Viehmarkt 


Geſtern Nachmittag machte 
die Schmiedefrau Prädel von hier in geiſtiger Um⸗ 
nachtung ihrem Leben durch Erhängen ein Ende. Die 
Frau war 80 Jahre alt und ſeit einem Jahre infolge 
eines Falles auf den Hinterkopf geiſtesgeſtört; ſie litt 
an Verfolgungswahn. — In der letzten Nacht wurde 
die Scheune des Beſitzers Völker zu Jagolitz Abbau 


Arg Eine reiche Fundſtätte für 
lertümer iſt das Land des Gutsbeſitzers Weiß in 
der Nähe von Argenau. Bereits iſt vor einiger Zeit 


Regierungsſchulrat 
Waſchow aus Bromberg unterzog im Beiſein des 
Kreisſchulinſpektors Winter aus Inowrazlaw dieſer 


— Paſtor Füß übernimmt nach Oſtern die 
Pfarrſtelle in Betſche. — Lehrer Neuhaus, Suchatowko, 
iſt im Intereſſe des Dienſtes vom 1. April ab nach 


Vor⸗ 
geſtern gaben Robert Engelhardts Leipziger Sänger 
in Witkowskis Tivoliſaal unter reichem Beifall ein 
e — Freitag und Sonnabend 
fand im Brunnerſchen Saal für Argenau und Um: 
gegend das Muſterungsgeſchäft ſtatt. Dasſelbe wird 
heut und morgen in Louiſenfelde fortgeſetzt. — Der 


Ein trauriger Vorfall 


19. Mai d. J., in Wartenburg am 21. Mai, 
in Neidenbura am 22. Mai, in Pr. Eylau am 
27. Mai, in Allenburg am 29. Mai, in Heyde⸗ 
krug am 2. Juni d. J. Die freie Rück⸗ 
beförderung findet auch auf Tiere innerhalb 
8 Tagen nach Schluß der Ausſtellung An⸗ 
wendung. N 

— [Beglaubigung der für Ruß⸗ 
land beſtimmten notariellen Ur⸗ 
kunden.] Der Juſtizminiſter hat unterm 
6. März folgende „Allgemeine Verfügung, 
betreffend die Beglaubigung der zum Gebrauch 
in Rußland beſtimmten gerichtlichen und nota⸗ 
riellen Urkunden“, erlaſſen: Nach den für 
Rußland geltenden Beſtimmungen werden ge⸗ 
richtliche und notarielle Urkunden dort als 
beweiskräftig nur angeſehen, wenn mit der 
Beglaubigung ſeitens des zuſtändigen ruſſiſchen 
Konſulats eine von dieſem in ruſſiſcher Sprache 
zu erteilende Beſcheinigung darübe: verbunden 
wird, daß die Urkunde den am Orte ihrer 
Errichtung geltenden Geiegen entiſpricht. Nach 


neuerer Entſcheidung der kaiſerlich ruſſiſchen 


Regierung können die fraglichen Erklärungen 
in giliiger Weiſe nur von demjenigen ruſſiſchen 
Konſulate ab,eyeben werden, in deſſen Bezirk 
der Landgerichtspräſident, welcher die auf grund 
der allgemeinen Verfügung vom 7. Oktober 
1891 zu erteilende Beſcheinigung ausgeſtellt 
hat, ſeinen Amtsſitz hat. Mit Rückſicht hierauf 
wird eine Beglaubigung der Unterſchrift der 
Landgerichtspräſidenten auf den für Rußland 
beſtimmten Urkunden behufs Herbeiführung 
einer Beglaubigung durch das Auswärtige 
Amt ſeitens des Juſtizminiſters nicht 
erfolgen; vielmehr muß es den Beteiligten 
überlaſſen bleiben, das betreffende 
Konſulat um Legaliſation der Unterſchrift des 
Landgerichtspräſidenten und Beifügung des 
fraglichen Vermerks anzugehen. 


— [Das Reglement für die Gefängniſſe der 


Juſtizverwaltungl erhielt zu § 78 nach 
einer Bekanntmachung des Juſtizminiſters fol⸗ 
gende Zuſätze: 

Zu Abſatz 2.: „Wünſcht ein Unterſuchungs⸗ 
gefangener, daß ein von ihm geſchriebener 


Brief verſchloſſen an den Richter gelange, ſo 


wird ihm ein für die Aufnahme des — offen⸗ 
bleibenden — Briefes beſtimmter, an den Richter 
adreſſirter Papierumſchlag verabfolgt, der von 


dem Gefangenen mit der Aufſchrift: „Abſender: 
Unterſuchungsgefangenelr) N. N. aus X. Zelle 


No. ... verſehen und verſchloſſen wird. 
Darüber ob der Brief dem Gefängnis vorſteher 
nachträglich vorzulegen iſt, befindet der Richter.“ 


Zu Abſatz 3: „Unterſuchungsgefangenen iſt auf 
die Brieſe vor der Ab⸗ 


Wunſch zu geſtatten, 
nahme zu verſchließen.“ 


diesjährigen Kaiſermanöver und der 


zur Dienſtleiſtung beiger eben werden. 
Gavalleriedivifion, der fie zugeteilt find, 
aus den Augen zu verlieren, 
Radfahrer, 


bieten, 


zu können. 
große Umſicht in der 


fahrbarer Wege entfalten müſſen. Im 
Allgemeinen ſollen den Radfahrern der 
Cavallerie folgende Aufgaken zufallen: Ver⸗ 


bindung zwiſchen den Kantonnements, 
während der Märſche, 
und Gefechte und Erkundigungen. 


— [Eröffnung einer Reichsbank⸗ 
nebenſtelle.] Am 20. April d. Js. wird 
Reichs bankſtelle 
Flensburg abhängige Reichs banknebenſtelle mit 
Kaſſeneinrichtung und beſchränktem Giroverkehr 


in Huſum eine von der 


eröffnet worden. 

Zum Provinzial⸗Turnfeſt.] 
Vorgeſtern hielt der Ausſchuß des Kreiſes I. der 
deutſchen Tur nerſchaft, umfaſſend die Provinzen 


Oſt⸗ und Weſtpreußen und den Regierungsbezirk 
Bromberg, im Sängerheim zu Königsberg eine 


Sitzung ab. Erſchienen waren außer den Mit⸗ 
gliedern: Profeſſor Böthke⸗Thorn, 
Gymnaſiallehrer Hellmann⸗Bromberg, Gerichts⸗ 
ſekretär Wolter⸗Memel, Gymnaſial⸗Oberlehrer 
Nos ke⸗Königsberg, Kaufmann Zanzig⸗Königsberg 
und Kaufmann Katterfeldt⸗Zoppot, noch der Ver⸗ 
treter des Feſikomitees in Tilſit, Herr Garten- 
meiſter. Als Zeit des Kleisturnfeſtes in Tilſit 
wurde der Anfang Juli in Ausſicht genommen. 
Das Programm iſt: 1. Tag: Turntag, 2. Tag: 
Wettturnen, gemeinſames Mittageſſen, Feſtzug, 
allgemeines Riegenturnen und am 3. Tage: 
Turnſpiele und Turnfahrt. Als volkstümliche 
Wettturnübungen find beſtimmt: Stabhochſprung, 
Steinſtoßen und Weitſprung. 

— lLehrerinnen⸗Seminar und 
höhere Mädchenſchule zu Thorn.) 
Wie wir dem von Herrn Direktor Dr. May: 
dorn erſtatteten Jahresbericht entnehmen, betrug 
am 1. Mai die Zahl der Seminariſtinnen in 
den drei Stufen 18, am 1. Februar 1896 12. 
Die zehn Klaſſen der höheren Mädchenſchule 
waren am 1. Mai 1895 von 352 und am 
1. Februar 1896 von 333 Schülerinnen beſucht. 
Die Anfang September abgehaltene Lehrerinnen⸗ 
prüfung beſtanden ſämtliche ſieben Prüflinge. 


mehr 


ruſſiſche 


[Radfahrer] ſollen während del 
großen 
Cavallerieübungen auch den Cavalleriediviſionen 
Die 
nicht 
wird für die 
die nicht gleich den Reitern quer⸗ 
ſeldein jagen können, eine gewiſſe Schwierigkeit 
doch hofft man, dieſe Dank der über⸗ 
fe,enen Schnelligkeit des Fahrrads überwinden 
Allerdings wird der Radfahrer 
geſchickten Ausnutzung 


Dienſt 
ſowie der Manöver 


Der Geſundheitszuſtand unter de 
war im allgemeinen recht gut un bat being 
Störungen verurſacht. Dagegen wurden durch 
vielfache und langdauernde Erkrankungen im 
Lehrerkollegium zahlreiche Vertretungen und 
Schiebungen in der Stundenverteilung nötig. 
Mit Beginn des Winterhalbjahres trat Herr 
Dr. Maydorn ſein Amt als Direktor an. 
Das verfloſſene Winterhalbjahr war das erſte, 
in dem nach dem neuen Lehrplan unter⸗ 


richtet worden iſt, wie er durch 
die miniſteriellen Beſtimmungen vom 
31. Mai 1894 notwendig geworden war. 


— Das neue Schuljahr beginnt Dienstag, den 
14. April. 
findet Sonnabend den 11. und Montag den 
13. April vormittags von 10 — 1 Uhr im 
Amtszimmer des Direktors ſtatt. 
—[Vaterländiſcher Frauen⸗Zweig⸗ 
Verein.] Dem Jahresbericht für 1895 ent⸗ 
nehmen wir folgendes: Der Verein zählte 
101 ordentliche Mitglieder mit dem ſtatuten⸗ 
mäßigen Beitrage von mindeſtens 6 M. und 
198 außerordentliche Mitglieder mit einem be⸗ 
liebigen geringeren Beitrage — gegen 89 und 
152 im Vorjahre. Die Jahresbeiträge beliefen 
ih auf zuſammen 1230,75 M. gegen 1041,50 M. 
im Vorjahre. Aus dem Vorſtand ſchieden aus 
Frau Gouverneur Exzellenz v. Hagen und Frau 
General v. Brodowski durch Verzug, Frau 
Juſtizrat Warda durch Austrüts - Erklärung, 
Herr Stadtrat Engelhardt weren Krankheit. 
Dafür ſind eingetreten Frau Gouverneur Ex⸗ 
zellenz Boie, Frau Baronin v. Reitzenſtein, die 
ſchon früher dem Vorſtande angehört hat, Frau 


Die Anmeldung neuer Schülerinnen 


Kaiſerliche Bankdirektor Gnade und Herr Stadt⸗ 


rat Löſchmann. Zur Ablöſung der Haus bettelei 
wurden teils an die Armenpflegerin, teils an 
die Kaſſe 256,50 M. gezahlt. Der Vereins- 
armenpflegerin (Schweſter Emma Grunwald, 


Strobandſtraße Nr. 4), gingen an außerordent⸗ 


lichen Zuwendungen zu 294,01 bar, 
Kleidungsſtücke, Wein, Fleiſch und Anderes. 
An Unterſtützungen wurden gewährt 561,65 M. 
bar in 187 Gaben, 700 Rationen Lebensmittel 
und 837 Anweiſungen auf die Volksküche. 
62 Geneſende wurden 4 Wochen lang ab⸗ 
wechſelnd täglich in 301 wohlhabenden Haue⸗ 
haltungen mit kräftigem Mittagstiſch verſehen, 
31 Kranke oder Säuglinge mit Milch verſorgt. 
Zur Unterſtützung an Wöchnerinnen, die der 
beionderen Fürſorge einer Vorſtande dame über⸗ 
wieſen find, wurden 42,20 M., zur Anſchaffung 
neuer Kleidungsſtücke 62,80 M., zur Inſtand⸗ 
holtung alter 30,45 M, für Reparaturen an 
Nähmaſchinen, Bedürfaiſſe der Krankenpflege 
und dergl. 126,70 M. 9 
Vereinsarmenpflegerin machte 1357 Pflege⸗ 
beſuche, die Zahl ihrer Pfleglinge belief ſich 
auf 235 Perſonen oder Familien. Die Vereins⸗ 
armenpflegerin unterwies 40 arme ſchulpflichtige 
Mädchen in regelmäßigen Unterrichtsſtunden im 
Nähen, Stricken und Flicken und hielt ſie vor 
allem zur Sauberkeit und zur Inſtandhaltung 
ihrer eigenen Kleidung an. Auf Veranlaſſung 
des Vere ns hat Herr Dr. Meyer im Anfang 
des Jahres vier öffentliche Vorträge für Damen 
über „das Notwendigſte bei der Krankenpflege“ 
gehalten, die durchſchnittlich von 80 Zuhörerinnen 
beſucht waren. Mit einem Koſtenaufwande von 
77,50 M. ſeitlens des Vereins wurde im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe während eines vier⸗ 
monatlichen Kurſus eine Krankenpflegerin aus⸗ 
gebiltet und mit Prüfungszeugnis entlaſſen. 
Eine zweite befindet ſich gegenwärtig in der 
Aus bildung. Möge dem ſo ſegensreich wirkenden 
Inſtitut auch in dem neuen Vereinsjahre das 
ſo reich bethätigte Wohlwollen unſerer Bewohner 
zugewendet bleiben. 

— Thorner Darlehnsverein. 
Nach dem Geſchäftesbericht für 1895 beträgt 
der Geſamtkaſſenumſatz 1283048 M. Die 
Geſchäſteanteile vermehrten ſich von 5786 auf 
11724 M. Der Reſervefonds iſt auf 5296 
Mark geſtiegen. Die Zahl der Mitalieder be⸗ 
trägt 382, die Dividende 12 ¼ pCt. gegen 
7½ pCt. im Vorjahre. 

— [Frauen⸗ und Jungfrauen⸗ 
Turnverein.] Die Turnſtunden fallen am 
1. und 8. April aus. 

—Schützenhaus⸗Theater.] Zu den 
Oſterfeiettagen hat die Direklion des Schützen⸗ 
hauſes wieder ein neues Spezialitäten⸗Enſemble 
gewonnen, welches ſich durch Gediegenheit und 
Reichhaltigkeit ganz beſonders auszeichnet. Es 
wurde für die Aue wahl nur erſtklaſſiger Kunſt⸗ 
kräfte Sorge getragen, die ſämilich für Thorn 
Novitäten ſind. In erſter Linie ſeien die komiſchen 
Akrobaten Dim und Pum ſowie der muſikaliſche 
Equilibriſt Mr. Karin genannt. Beſonders 
effektvoll wird das neue Programm durch die 
engagierten Damenſpezialitäten, welche ſämtlich 
Schönheiten find: Frl. Keßler, Koſtümſoubrette, 
Signora Cati, die graziöſe Drahtſeilkünſtlerin 
und Schlangendame, und die Phantaſietänzerin 
Lona Peroni. Als Humoriſt iſt der aus⸗ 
gezeichnete Spaßmacher Herr Auguſt Geldner 
engagirt. Zum Schluß wollen wir noch der 
Miniatur ⸗Liedetſängerin Frl. Ida Mahr ge: 
denken, ein niedliches, munteres Figürchen, mit 


ſympathiſcher, wohlklingender Stimme und vor⸗ 


nehmen Allüren. Dieſelbe iſt eine Miniatur⸗ 
ſängerin im vollſten Sinne des Wortes, denn 
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vergusgabt. Die 
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ihre Soße beträgt nicht viel über einen Meter, 
oben iſt fie eine Größe und hat als ſolche 
ſchon in Europa und Amerika ihren Platz 
behauptet. 

— [Temperatur.] Heute morgen 8 Uhr 
6 Grad R. Wärme; Barometerſtand: 
28 Zoll 3 Strich. 

— [Gefunden] ein polniſches Gebetbuch 
auf dem Neuſt. Markt, 10 Mk. in Bar auf 
dem Altſt. Markt. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 


2 Perſonen. 
— [Bon der Weichſel!] Waſſerſtand 
der Weichſel 3,22 Meier. f 
Podgorz, 30. März. Geſtern vormittag fand die 
Einſegnung der evangeliſchen Konfirmanden in der 
evangeliſchen Schule ſtatt; es wurden 6 Knaben und 
7 Mädchen durch Herrn Pfarrer Endemann einge⸗ 
ſegnet. Am Mittwoch, den 15. April, nachmittags 
3 Uhr, beginnt der Unterricht in der evangeliſchen 
Schule für diejenigen evangeliſchen Kinder, welche bis 
zum 30. April 1883 geboren ſind. Diejenigen Kinder, 
welche von einem Geiſtlichen der altſtädtiſchen Kirche 
getauft worden find, find von Beibringung eines 
Taufſcheines befreit, alle anderen haben einen Tauf- 
ſchein beizubringen. — Heute vormittags entſtand in 
der Waſchküche des Herrn v. L. ein Balkenbrand, der 
jedoch von den Hausbewohnern und einigen Nachbarn 
gelöſcht wurde. Der Schaden iſt unbedeutend. 
Die Fortbildungsſchule wurde geſtern während des 
Unterrichts durch Herrn Kreisſchulinſpektor Richter⸗ 
Thorn revidirt. 

k Gremboczyn, 31. März. Am Sonntage hielt 
der landwirtſchaftliche Verein eine Sitzung ab. Der 
Herr Vorſitzende referierte über den Uebertritt des 

entralvereins in die Landwirtſchaftskammer. Herr 
ehrer Kalies hielt einen Vortrag über die Ver⸗ 
nichtung der Daſſelfliege. Nach Erledigung ver⸗ 
ſchiedener Vereins angelegenheiten wurden noch Be⸗ 
stellungen auf Eckendorfer Runkelſamen und künſt⸗ 
lichen Dünger abgegeben. Drei neue Mitglieder 
traten wiederum dem Verein dei. 
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Kleine Chronik. 


Stuttgart, 10. März 1896. (Allgemeiner 
Deutſcher Verſicherungs⸗Verein.) Im Monat Februar 
1896 wurden 774 Schadenfälle reguliert. Davon 
entfielen auf die Haftpflichtverſicherung 208 Fälle 
wegen Körperverletzung und 103 wegen Sachbe⸗ 
ſchädigung; auf die Unfallverſicherung 413 Fälle, von 
denen 1 den ſofortigen Tod und eine gänzliche oder 
teilweiſe Invalidität der Verletzten zur Folge hatten. 
Von den Mitgliedern der Sterbekaſſe find 50 in dieſem 
nat geſtorben. Neu abgeſchloſſen wurden im 
nat Februar 4666 Verſicherungen. Alle vor dem 


BE 


2 ür eine Seminariſtin wird zu Beginn 

af des Sommerſemeſters ruhige 
7 Pension 
— geſucht. Bedingung: eigenes Zimmer, 
welches jedoch event. auch mit eigenen Möbeln 
auß geſtattet werden kann. 

Wee mit Preisangabe bis zum Sonn⸗ 
abend unter 50 in die Exped. d. Bl. erbeten.“ 

0 F 


horn. 
Vom 23. bis einſchließlich 28. März d. J. 

ſind gemeldet: 

a. als geboren: 

1. Ein Sohn dem Arbeiter Franz 
Strzelechi. 2. Eine Tochter dem Schuh: 
macher Franz Dybowski. 3. Eine Tochter 
dem Steinſetzer Johann Bliske. 4. Ein un⸗ 
ehelicher Sohn. 5. Eine Tochter dem 
Arbeiter Ignatz Rutkowski. 6. Eine Tochter 
dem Tapezierer und Möbelhändler Paul 
Trautmann. 7. Ein Sohn dem Maler⸗ 
sueifter Alexander Wofciechowski. 8. Eine 
zmeheliche Tochter. 9. Eine Tochter dem 
Jehrer Auguſt Behrendt. 10. Ein Sohn 
dem Arbeiter Stanislaus Dobroſielski 
11. Eine Tochter dem Arbeiter Johann 
Pruſiecki. 12. Eine uneheliche Tochter. 
13. Eine Tochter dem Arbeiter Johannes 
Julkowski. 14. Ein unehelicher Sohn. 
15. Eine Tochter dem Arbeiter Adolph 

lski. 16. Ein Sohn dem Tiſchler Adalbert 

rzeskowiak. 17, Eine Tochter dem Bau⸗ 
unternehmer Guſtav Immanns. 
b. als geſtorben: 

1. Klempnergeſelle Wilhelm Zittlau, 
21 J. 11 M. 2. Emerit. Lehrer Carl 
Julius Wencelewsky, 65 J. 9 M. 3. Con⸗ 
ftantin Reuter, 2 J. 5 M. 4. Kaufmanns⸗ 
wittwe Auguſte Beſtvatter, geb. Schwartz, 
82 J. 5 M. 5. Bruno Tadrowski, 1 J. 
1 M. 6. Wanda Konkolewski, 9 T. 


50 Morgen groß. 
Holzbearbeitungsmaſchinen, 
Trockenſchuppen, Schloſſerwerkſtätte und Prahmen. Näheres bei 


erner, Danzig, 


1. Dezember 1895 angemeldeten Schadenfälle der 
Unfall⸗Verſicherung (inkl. der Todes⸗ und Invaliditäts⸗ 
Fälle) ſind bis auf die von 59 noch nicht geneſenen 
Perſonen erledigt. 


— . — 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 31. März. 


Fonds: ſtill. 20. März 
Ruſſiſche Banknoten 216,40] 216,15 
Warſchau 8 Tage 216,35 fehlt 
Preuß. 3% Conſols 99,600 99,60 
Preuß. 3½% Confols . 105,40 105,20 
Preuß. 4% Conſols . . 106/00 105,90 
Deutſche Reichsanl. 3%, . 99,60] 99,60 
Deutſche Reichsanl. 3½% . 105,40 105,25 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 67,700 67,75 

do. Liquid. Pfandbrlese 65,500 65,60 

Weſtpr. andbr. 3½% neul. 100,40 100,20 

Diskonto-Comm.-Antheilk ohne Zinſen 208,75 208,60 

Defrerr. Banknoten 169,85] 169,85 

Weizen: Mai 155,25] 154,25 

Sult 154,25] 153,25 

Loco in New fort 81 0 818 

Roggen: loco 121,00] 121,00 
Mai 123,00] 122,00 

Juni 123,750 122,75 

Juli 124,25 123,50 

Hafer: Mai 119,00 119,00 
Juli 121.25 121,25 

Rüböl: März 45,90 45,50 
Mai 45,90 45,40 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 53,30 fehlt 
do. mit 70 M. de. 3360] 33,90 

März 70er 38,90] 39,20 

ai 70er 39,20 39.30 

Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. —.—1 102,30 
Wechſel⸗Diskont 3%, ͤ Lombard⸗Zinsfuß für Deutiche 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 31. März. 
v. Portetius un Grothe. 
Unverändert. 


Loco cont. 50er —.— Bf., 51,50 Gd. —,— bez 
nicht conting. 70er —,— „ 31.80, —— 
13 „ „ u u. 
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Petroleum am 30. März, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 10.00. 
Berlin „ > 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn 
Thorn, den 31. März. 


Wetter: trübe, kühl. 
Weizen: etwas feſter, 128 Pfd. bunt 146 M., 


150/51 Pfd. hell 148/49 M. 


Roggen: unverändert, 121/ Pfd. 108 /9 M., 124 
Pfd. 110 M. 


Gerſt e: unverändert, feine, helle Brauwaare 118/21 
M., feinſte über Notiz, gute Mittelwaare 115 M. 
Hafer: helle, geſunde Sorten bis 108 M., geringe 
ſchwer verkäuflich. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


— — ERCEEEECrEETEEER. 
Neneſte Nachrichten. 

Berlin, 30. März. Wie das „B. T.“ 
erfährt, wurde die Auslieferung Fritz Friedmanns 
von den franzöſiſchen Behörden abgelehnt. 
Friedmann ſoll ſich bereits auf dem Wege nach 
Braſilien befinden. Eine amtliche Beſtätigung 
dieſer Nachricht liegt nicht vor. 


Rom, 30. März. Mittels Extrazuges traf 
geſtern Defelice, der amneſtirte Führer der ſiziliani⸗ 
ſchen „Fasci“, in Catania ein, wo er wie ein 
Triumphator empfangen wurde. Ueber hunderct⸗ 
tauſend Menſchen bildeten jubelnd Spalier und 
füllten die Balkons und Dächer. Vierzehn 
Muſikkorps ſpielten die Arbeiterhymne. Defelice 
wurde im Triumph nach ſeinem Wagen getragen 
und alsdann von der fanatiſirten Menge nach 
dem Rathaus gezogen, von deſſen Balkon aus 
er eine Anrede hielt und den baldigen Sieg der 
ſozialiſtiſchen Idee prophezeite. Abends waren 
die Arbeiterviertel illuminirt. Selbſt als Garibaldi 
in Catania einzog, ſoll ſich der dortigen Be⸗ 
a kein folder Freudentaumel bemächtigt 

aben. 

Paris, 30. März. Sarrien iſt heute 
zum Miniſter des Innern ernannt worden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Warſchau . 31. März. Heutiger 
Waſſerſtand 2,21 Meter. ' 


Tarnobrzeg, 31. März. Bei Chwalo- 
wice heutiger Waſſerſtand 3,28 Meter. 


Telephoniſcher Spezialdienn 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
Berlin, den 31. März. 


Ro m. Die in Maſſauahel benden Griechen 
und Armenier werden ausgewieſen. 

Rom. In militäriſchen Kreiſen verlautet, 
daß, wenn der Frieden mit König Menelik 


Oelpalmen-Seifenpulber 


9 
ge 


Günſtige Kaufgelegenheit! 


des Dampfſchneidemühlen ⸗Etabliſſements ug 


Weichselmünde bei Danzig 


mit beſter Bahn und Waſſerverbindung im 


Subhaſtations Termin am 13. 
Herrſchaftliches Wohnhaus; Arbeiterwohnhäuſer, 5 Vollgatter und 
Schienengeleiſe 


neuem Pauck'ſchen Keſſel, 


empfiehlt ſein großes Lager in 


orſtädt. Graben 44, p. 


„Skalski 


Neust. Markt 24. THORN, Neust. Markt 24. 


Maaßgeſchäft für Herren⸗ und Knaben⸗Garderoben, 


Frühjahrs- und Sommerstoffen, 38 


ſowie fertige Anzüge, Paletots, Havelocks, Staubmäntel, leichte Sommerjackets und Jopen, 
Einsegnungs-, Schul- und Turn-Anzüge, Hosen 2c. 20, zu den denkbar billigſten Preiſen. 
— m u nn nn 


aus der Stettiner Kerzen- und Seifenfabrik. 


Bester und billigster Ersatz für Seife. 


8 Grosse Waschkraft bei denkbarster Schonung der Wäsche, angenehmer, 
veilchenartiger Geruch, bequemste Verwendung. Zu haben in allen Colonial- 
waaren- u. Droguenhandlungen, in welchen unser diesbezügliches Plakat aushängt. 
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Geſucht per ſofort 


ein junger Mann mit guter Handſchrift 
Adr. mit Gehalts⸗ 


zu Gomtorarbeiten. 


nicht bald zu Stande kommt, ein Waffenſtill⸗ 
ſtand geſchloſſen werden ſoll. 


Paris. Die Nachricht, daß dee fran⸗ 
zöſiſche Botſchafter in Lon don demiſſionirt 
haben ſoll, wird dementirt. 


— —————— 
Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn. 


FCC 
Eingeſandt! 


Oeffentlicher Dank 


den Heren Franz Wilhelm, Apotheker in Neun- 
kirchen, Nieder⸗Oeſterreich, Erfinder des anti⸗ 
rheumatiſchen und anutiarthritiſchen Blutreini⸗ 
gungsthees. Blutreinigend für Gicht und 
Rheumatismus. 

Wenn ich hier in die Oeffentlichkeit trete, ſo iſt es 
deshalb, weil ich es zuerſt als meine Pflicht anſehe, 
dem Herrn Wilhelm, Apotheker in Neunkirchen, 
meinen innigſten Dank auszuſprechen für die Dienſte, 
die mir deſſen Blutreinigungsthee in meinen ſchmerz⸗ 
lichen rheumatiſchen Leiden leiſtete und ſodann, um 
auch Andere, die dieſem gräßlichen Uebel anheimfallen, 
auf dieſen trefflichen Thee aufmerkſam zu machen. Ich 
bin nicht im Stande, die marternden Schmerzen, die 
ich durch volle 3 Jahre bei jeder Witterung litt, zu 
ſchildern, und von denen mich weder Heilmittel, noch 
der Gebrauch der Schwefelbäder in Baden bei Wien 
befreien konnten. Schlaflos wälzte ich mich Nächte 
durch im Bette herum, mein Appetit ſchmälerte ſich 
zuſehends, mein Ausſehen trübte ſich und meine ganze 
Körperkraft nahm ab. Nach 4 Wochen langem Ge⸗ 
brauche obgenannten Thees wurde ich von meinen 
Schmerzen nicht nur ganz befreit, und ich bin es noch 
jetzt, nachdem ich ſchon 6 Wochen keinen Thee mehr 
trinke, auch mein ganzer körperlicher Zuſtand hat ſich 
gebeſſert. Ich bin feſt überzeugt, daß Jeder, der in 
ähnlichen Leiden ſeine Zuflucht zu dieſem Thee nehmen, 
auch den Erfinder deſſen, Herrn Franz Wilhelm, 
ſo wie ich, ſegnen wird. In vorzüglicher Hochachtung 
Gräfin Budſchie⸗Streitfeld, Oberſtleutnants⸗Gattin. 

Zu haben in Thorn bei Herrn S8. Simon. 


.. D 25 ist di 5 3 
ämmererz und Dilhgete Seite, ee 
NG 

ettseite 01548 im Geruch feiner und 
amtlichem Gutachten, fettreicher als Döring's Seife, trotzd /- 
d. St. 15 pig. billige. 
Verkaufsstellen sind durch Plakate kennt 


Wichtig für Damen! 
Schwarze Pellerinen für Damen em 
unter Ladenpreiſen h 

L. Majunke, Culmerſtr 19. 


Blousen-Confection. 
Blouſen für Damen und Kind 
den modernſten Stoffen nach neueſten Funn 
empfiehlt billigſt 
L. Majunke, Blouſen⸗ ir 
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Peliſachen!!“ 


auch Tuch u. wollene Sachen werden 


ede bs % 579 


N anſpruch unter 103. i. d. Exp. d. Ztg. unter Garantie den Sommer über zur 
pril cr. u WW; Aufbewahrung angenommen bei 2 > 
2 0. Scharf, Kürſchnermeiſter, > 
mit Lowries, Malergehilfen Breiteſtr. 5. 8 
ſucht L. Zahn. Faden BE 


Ich ſuche 


einen 


liche Vergütigung. 


Lehrling 


mit tüchtigen Schulkenntniſſen gegen monat⸗ 
8. Rawitzki, Altſtädt. Markt 28. 


1 Lehrlin 


kann ſoſort eintreten. A. Wiese, Conditor. 


Ein ordentl. Laufburſche 


findet zum 15. April Stellung bei 
. Puttkammer. 


zum 1. April cr, zu vermiethen. 
K. P. Schliebener, Gerberſtr. 23. 
ie I. Etage Fiſcherſtr. 49 ift vom 
1. April 1896 zu verm. Zu erfragen bei 

Alexander Rittweger. 

Möblirtes Zimm. 3. verm. Tuchmacherſtr 2. 
1 fl. ſrdl. Wohnung, 3 Jim. Nüche u. Waſſerl., 
Breiteſtr., 3 Tr., f. 300 Mk. Auch 1 Zim. als 
Lagerraum, Mauerſtr. v. 1. 4.3. v. A Kirschstein. 


Ca möbl, Zimmer n. vorne bill. 3. v. m. ſeß. 
Eing. b. pw Krahnmſtr. Fritz, N. Markt 19, l. 
— L— ——„V᷑2ę —— 
Imöbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr 14. 
Ei wißt Zimmer nebft Ka. u. Benfion 
fofort zu verm. Gulmerftr. M. Wunsch. 


Brückenſtraße Nr. 6 


7. Alfred Oswald Lindenburger, 1 J. 5 M. 
8. Bruno Paſtenaci, 7 J. 2 M. 9. Schneider⸗ 
frau Helene Zegarski, geb. Waszycki. 49 J. 
10 M. 10. Eduard Schlott, 5 J. 11 M. 
e. zum ehelichen Aufgebot: 
1. Sergeant im Fuß-Art.-Megt Nr. 11 
Reinhold Soppe und Olga Mathilde 
Erneſtine Streu. 2. Schmied Ernſt Gott⸗ 
lieb Deus und Martha Maria Hausmann. 
3. Abdeckereibeſitzer Auguſt Lüdke und 
Wilhelmine Louiſe Binder, geb. Molzahn. 
4. Töpfergeſelle Franz Fyralski und Anna 


Billigſte Bezugsquelle für anerkannt beſte 
w 


2 
IRAMIMOS 
aus erſter Hand!!! 
Eiſenpanzerrahmen. Schönſt. Ton, 

größte Haltbarkeit. 
14 gold. u. ſilb. Ausſtell.⸗Med 
Königl. Preuss. Staatsmedallle. 

9 nach allen Erdtheilen. 
Flügel u. Harmoniums. 
Sich. Garantie. Kl. Ratenzahlung. 
Pianoforte⸗Fabrik u. Magazin 


Der Handelskammer⸗Schuppen⸗ 
theil Nr. II, Hauptbahnhof, 
bisher von Herrn Safian benutzt, 
wird zum 1. Juli d. J. mieths⸗ 
frei. Refleetanten wollen ſich 
beim Unterzeichneten melden. 


G. Fehlauer. 


auf dem Artillerie ⸗Schieſplatz. 


ſind vom 1. April zwei leere Zimmer 

zu vermiethen. 

Mes. Zimmer m. Kab. a. W. Burſchengel., 
jof. zu verm. Schillerſtraße 8, III. 


Thorner Marktpreiſe 
am Dienſtag, den 31. März 1896. 


Der Markt war mit Fiſchen Fleiſch, Ge⸗ 
G. Soppart. flügel, ſowie mit allen Landbrodutten gut 


E beſchickt. 
Eine Reſtaurations⸗Köchin ——E-— 
für ein Bahnhofs⸗Reſtaurant wird zum 1. | Preis. 

oder 15. April geſucht. Meldung bei 


Steinſchläger 


können ſich melden beim Polier Beichler 


Amalie Pochſtein. 5. Reſtaurateur Otto 
Carl Johann Pudlich und Clara Eliſe Carl Ecke, O. Schütze, Bäckermeiſter, Rindfleisch allo 90 1 
Auguſte Glauert. 6. Fiſcher Carl Emil 5 1 Berlin und Poſen. Strobandſtr. 15. Calbſteiſch 7 40 1120 
Paul Wulff und Pauline Erneſtine Emilie Posen, Nitterſtraße Ar. 39. Güte Mädchen Samer ee e 
Wulff. 7. Arbeiter Paul Guſtav Naß und EA Reflektanten wollen nicht verſäumen, mute 1 3 Hamnelſteiſch a 2 7 0 
Emma Maria Ley. 8. Handarbeiter Gott⸗ um Einſend. v. Preisliſt. 3 erſuchen. bauptfächlich für „Allein“, empfiehlt | Karpfen 5 ’ en 5 
an e Orbenti e fan Ta Sat 14 
Ferdinand Lietzmann und Emma Auguste 7 Ordentl. melden Gerberſtr. 33, J. 0 a 9 77 
e ae ae ee S Fer Kall In erbirun Äufwartemädehen of. gjucht eee | Keen e085 
e, "day" dealt ung kei er FF Se | solo 
del Guſta Katharina SIE 1, Tud- u 5 — 
Eitjabeth Helene ki 05 Getreide⸗ J 0 Jacobsohn Jun., . Ein Aufwartemädchen ni | ar Sole 
8 hen Kozielewski und Guftadia 25. Seglerstr. 25. Gegen Feuersgefahr verſichert! 1 ſofort geſucht Breiteſtr. 23, im Laden. Hühner, alte | ck 1050 2 — 
Ae ee, „. W ene | Bin gie Speier e 7 babe 
TTT! ³ · wm ˙ ũlT-,., . ⏑ Speer |zer ee IE 
tlie Iwine Rutkowski. Arbeiter] in der Etage de auſe a ; j; i 2 i F A = 

„Aduard Dirks mit Antonie Wilinski. bewohnten Räumlichkeiten beftchend aus BT ein nge re e e 1. b. Ait Dom Aahertg be Adolph Letz. ah | —— Ph SS 
3. Böder Otto Hermann Grabowski mit|6 Zimmern, Entree, Küche und Zubehör, eine Schlafſtelle 7 77 Kartoffeln | Zentner 1200 1030 
Emmo "je Lange. 4. Fuhrunternehmer] Waſſexleit., ift ppm: . April 1896 zu verm. Sewolbter Lagerkeller eu 2025 2050 
uuſt Gude und Johanna Frieda] Zu erfragen bei Amand Müller, Culmerſtraße. in anftändigem Haufe E geſucht. ng . Stroh 8 225 250 

MPünchera. J. Lange, Schillerſtraße 17, II, "Offerten in die Expedition diefer Zeitung. Uzu vermiethen bei O. Kling, Breiteſtr. 7. | 


a 


Philipp Elkan Nachfolger. 


Fortsetzung des Ausverkaufs wegen Geschäftsauflösung, 


Für das bevorstehende Osterfost empfehle ich zu ganz besonders herabgesetzten 
Preisen: 


Tafel- Services 
für 6—12 und 18 Personen! aus Porzellan und Steingut. 
Porzellan, für 12 Personen, von 56 M. an. 


Porzellan Glas 


Tassen Die Preise der Weingläser 
Kuchenteller Wassergläser 


ebe | Lampen und Kronen e 


Garnituren in - 1 61 5 U 
Milchtöpfen sind nochmals ermässigt! 1 5 a er 
n. 


Kaffeeservices. 


Sonnenschirme!“ r Sonnenschirme! 


Gesehä ifts- -Eröffnung. 


Hiermit geſtatte ich mir die ganz ergebene Mittheilung zu machen, daß ich am 1. April cr. am 
hieſigen Orte im Hauſe des Herrn J. Keil, Seglerſtraße Ur. 30, ein 


Garderoben- und feineres Maassgeschäft 
für Herren- und Knaben 


Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch gute und billigſte Bedienung mir das Vertrauen der 
geehrten Kundſchaft zu erwerben und durch ſtrengſte Reellität dauernd zu erhalten. 
Um freundlichen Zuſpruch bittend, zeichne ich hochachtungsvoll 


A. Smolinski. 


| Mittel- und Die Aosahaffın | rösserer Werke 
Knie pin Erſte Gemeindeſchule. oe dureh nn grössere Werke 
Schulbücher 


Das Schuljahr beginnt für die Gemeinde⸗ 
n An er ſchule — Po 0 0 Mittelschule as i vermittelt die Buchhandlung von Walter Lambeck. 
Vormittag 8 von 9 bis 12 uhr 14. N 6 1 möbl. Zimmer zu verm. Bäckerſtr. 13, I. 


im Amtszimmer des unterzeichneten Direktors Freitag und Montag, den 9., 10. und Neu und antiquarisch Kirchliche Nachrichten 


eröffne. 


am 1. und 8. April 


ſtatt. Die aufzunehmenden Schüler haben] 13. il, von 9—12 Uhr i i 
den Taufe bezw. Geburtsſchein, den Impf- Nr. Sean An N 7 W für Donnerſtag, den 2. April 1896 fallen aus. mg 
eee e am? 1 3 ut u. = ＋ e Billig. (Gründonnerſtag): Der Vorſtand 
N „ gegeben und die Aufnahme nur nach der 5 0 a 
ge nee: un AU monat, te [rs Arne an namen Sur. 
Der Direktor. Anfänger haben den Geburts und Impf⸗ J t Walli beiden Sakeiſtelen. 17 An 7. Apr I 
Dr. Hayduck ſchein, diejenigen evangeliſcher Konfeſſion US Tus A 18 um 11 Uhr: Abendmahl für die N 7. April iſt um 11 Uhr Vor⸗ 
eee — e n na Mai.) 25 konfirmirten. Herr Pfarrer Jacobi. ie‘ outen, 155 Thorner Hafen 
anderen Schulen kommen, ein Ueberweiſungs⸗ 
An, und Verkauf von Zeugniß und, wenn ſie vor 1884 geboren Breitestrasse. PER ur tes 5 ae bu ein Galler 
udma 


0 ( en 2 5 6 e tene wider bes RI ine ene TEE I Herr a Bert en — beter een Weben 
Lindenblatt. IN of Bri cchiſch Nehls, n 5 alle Sorten Bolftermaterialien billig 


unter ſolideſten Bedingungen. i und Abendmahl. Herr Prediger Frebel. u haben bei 
Bern Ard Adam N ieder ” ad, gut ig billig zu verkaufen Evangel. Gemeinde . eulen Cohn, gage 20 Cohn, Srücenfr. 38, 
5 I wenig gebraucht, neueſte Conſtruction, Hals. . Brückenstrasse 5, I Trp. Vorm. 10 Ühr: Beichte und Abendmahl]! auch 2 zweifenftr. nach der Straße geley. 
Bank und Wechſelgeſchäft, renner, 13 ½ Ko. preiswerth zu Jerkanfen. Du möstirtes Zimmer if jehr Bitig in der Kapelle. möbl. Zimmer 
Zu erfragen Brüdenftrabe 32, zu verm. Schuhmacheritr. 13, 1 Tr. u Herr Pfarrer Endemann. I von ſogleich zu verm. Culmerſtr. 22, II. 


Seglerſtr. 19. 
ruck der Buch „Thorner che Zeitung“, Verleger: N Schirmer in Thorn. Hierzu eine Beilage. 


Die Turnſtunden 


